
Aus dem Krieg zum Abi

Königsfeld (log) Sechs Altschüler der
Jahrgänge 1927 und 1930 kehrten auf
die Schulbank zurück: Sie gehören
zum ersten Schuljahrgang, der 1947
nach Ende des Zweiten Weltkriegs das
Abitur am Zinzendorf-Gymnasium in
Königsfeld ablegte. Sie sowie ein Lehrer
aus dieser Zeit hatten für die 26 Schü-
ler der Vorstufe 1 viele Geschichten im
Gepäck. Dies zeigte eine kurze Vorstel-
lungsrunde am Anfang des Treffens.

Auf den Hinweis des Klassenlehrers,
dass es in der Vergangenheit deutlich
mehr Schüler gewesen seien, sagte ein
Altschüler mit Humor: „Wir werden

auch jedes Jahr weniger“. Umso wich-
tiger war es den Ex-Schülern, den Kin-
dern der Neuzeit aus ihrer eigenen Ju-
gend Erlebnisse zu erzählen.

Für das Altschüler-Treffen, das vor
ein paar Jahren noch vier Tage dauerte,
nahmen die Abiturienten von 1947 einst
weite Wege in Kauf, wie zum Beispiel
Nils Gormsen, der mit seiner Frau aus
Leipzig anreiste. Er habe seine Jugend-
zeit in Königsfeld verbracht. Als Sol-
daten, auf dem Rückmarsch von Ulm
nach Donaueschingen, seien sie im
Messkircher Forst von den Franzosen
gefangen genommen und –  „weil wir
praktisch noch Kinder waren“ –  gleich
wieder freigelassen worden. Mit 17 Jah-
ren habe er auch Träume gehabt, wenn-
gleich sie anders gewesen seien als im
Lied von Peggy March. Trotzdem habe
er den Beruf des Architekten erlernen

können. Gormsen erzählte auch die Ge-
schichte, wie Ernst-Otto Kaufmann zu
seinem Spitznamen „Haju“ gekommen
war. Der Badener aus Müllheim unter-
richtete später als Lehrer und engagier-
te sich im Umweltschutz.

Peter Wenz zeigte sich dankbar, dass
er nicht mehr in den Krieg musste, ob-

wohl er schon gemeldet war. Sein Cou-
sin Hansjörg Wenz hatte weniger Glück.
Im heutigen Tschechien im Krieg und
in Österreich in Gefangenschaft, lan-
dete er auf abenteuerliche Weise in Kö-
nigsfeld.

Eine Schülerin, die gerade eine Prä-
sentation über die Hitlerjugend vorbe-

reitet, wollte Näheres darüber wissen.
Die Hitlerjugend, so Gormsen, sei über-
all gewesen, nur wenige gehörten ihr
damals nicht an. Es sei das Ziel verfolgt
worden, später in die NSDAP einzutre-
ten. In Königsfeld sei der Einfluss dieser
Einheitspartei zum Glück gering gewe-
sen, sagte Gormsen.

Abschlussschüler von 1947 be-
richten in Königsfeld von ihren Er-
lebnissen. Die sind auch von den
Wirren der Nazi-Zeit geprägt

Die Altschüler (von links) Ernst-Otto Kaufmann, Hans-Jürgen Garbe, Hansjörg Wenz, Siegfried Günter, Bruder Kunik, Nils Gormsen und Peter
Wenz berichten über ihre Jugendzeit im Krieg. B I L D : LO  TH  AR  H E R Z OG 

Bäume im Mönchweiler Bürgerpark leuchten besonders üppig in Rosé
Mönchweiler Farbenpracht: In leuchtendem Rosé präsentie-
ren sich derzeit die Bäume entlang des Fußweges im Bür-
gerpark in der Ortsmitte Mönchweilers. Die Blütenpracht
kündet unweigerlich vom Frühling und dem nahenden
Sommer. Dank der vergangenen warmen Tage erfreut die-
ses Naturschauspiel die Passanten in diesem Jahr früher

und – so lassen es die Bäume empfinden – auch stärker als
in den Vorjahren. Insgesamt präsentiert sich der Bürger-
park jetzt als sehr einladend. Die blühenden Bäume werden
ergänzt von Blumenrabatten. Ein großes Blumenrondell
legte die Gemeinde zuletzt zwischen Wohnpark und Bür-
gerpark an. B I L D : CO  RN  EL  IA  P U T S C H B A CH 

Königsfeld – „Viel ist noch nicht zu se-
hen“, räumte Landschaftsarchitekt Ma-
rius Weißhaupt bei einer Informations-
veranstaltung auf dem Zinzendorfplatz
ein, zu der die Gemeindeverwaltung
anlässlich des Tags der Städtebauför-
derung eingeladen hatte. Gemeinderä-
te und interessierte Bürger nutzten die
Gelegenheit, um sich ein Bild über den
Stand der Arbeiten zu machen.
➤ Arbeiten im Zeitplan: Seit zwei Wo-
chen sei die Garten- und Landschafts-
baufirma Schellhammer an der Arbeit,
erklärte Marius Weißhaupt. Dabei wer-
den der Oberboden und das Wurzel-
werk entfernt. Als nächstes sollen Lei-
tungen für die Be- und Entwässerung
und den Strom verlegt und das Funda-
ment für die neue Zisterne im Zentrum
des Platzes errichtet werden. Trotz ei-
ner witterungsbedingten zweiwöchi-
gen Verzögerung des Baustarts werde
man im Zeitplan bleiben, erklärte der
Landschaftsarchitekt. „Da bin ich zu-
versichtlich.“
➤ Straße wird saniert: Auch um den
Platz herum tut sich einiges, wie Orts-
baumeister Jürg Scheithauer berichte-
te. So wurde der Straßenbelag auf der
Südseite entfernt. Die Wasserleitungen
wurden erneuert und der Anschluss
für den Brunnen verlegt. An stehen die
Erneuerung der Elektroleitungen und

die Verlegung von Glasfaserleitungen.
Anschließend soll der Gehweg auf bei-
den Seiten saniert werden. „Ende Mai
wird einiges zu sehen sein“, versicherte
Scheithauer.
➤ Symmetrie wiederherstellen: Anhand
einer in den Boden eingelassenen Stan-
ge, die den Mittelpunkt des Zinzendorf-
platzes markierte, demonstrierte Bür-
germeister Fritz Link, wie sehr sich das
Wegekreuz verschoben habe. Eine Auf-
gabe sei, die ursprüngliche Symmetrie
wiederherzustellen. „Sie finden diese
Architektur an allen Siedlungsorten der
Herrnhuter Brüdergemeine“, erläuterte
der Bürgermeister.
➤ Ort der Begegnung: Bürgermeister
Link betonte die „einmalige Chance“,
die sich der Gemeinde biete. Man habe

die Möglichkeit, die Aufenthaltsqualität
in diesem zentralen Bereich des Ortes
zu steigern. Es sollen vier Quadranten
mit „unterschiedlichen Formen der Be-
gegnung“ entstehen. Zwei bleiben frei,
auf einem entsteht eine Gartenanlage
und im vierten Abschnitt bleibt die Fon-
täne erhalten, erklärte der Bürgermeis-
ter. Die neuen Bäume sollen im Novem-
ber gepflanzt werden. Link zeigte sich
zuversichtlich, dass die im Zeitplan
bis Mitte 2019 vorgesehene Abnahme
pünktlich erfolgen kann. „Wir dürften
keine Überraschungen mehr zu erwar-
ten haben“, sagte er. Das sei auch der
intensiven Vorplanung geschuldet. Die
Einweihung des Zinzendorfplatzes ist
für den Tag der Deutschen Einheit am
3. Oktober geplant.

Platz der Begegnung entsteht

V O N T O  B I A S  L A N  G E

➤ Arbeiten am Zinzendorf-
platz sind im Zeitplan

➤ Einweihung ist für den
Oktober 2019 geplant

Beim offiziellen Spatenstich auf dem Zinzendorfplatz legen sich Gemeinderätin Franziska
Hornscheidt (von links), Gemeinderat Thomas Fiehn, Pfarrer Christoph Huss, Landschaftsar-
chitekt Marius Weißhaupt, Gemeinderat Bernd Möller, Bürgermeister Fritz Link und Orts-
baumeister Jürg Scheithauer mächtig ins Zeug. B I L D : TO  B I AS  L A N G E

Drei Schöffen in
fünf Wahlgängen
Königsfeld (tol) Dass Demokratie nicht
immer einfach ist, zeigte sich in der
jüngsten Sitzung des Gemeinderats.
Das Gremium hatte darüber zu ent-
scheiden, welche drei Personen die Ge-
meinde dem Amtsgericht für die Ge-
schäftsjahre 2019 bis 2023 als Schöffen
vorschlagen soll. Zur Auswahl standen
immerhin acht Bewerber. Bereits im
ersten Wahlgang standen zwei Namen
fest. Kirsten Strötgen und Jens Hagen
erhielten den notwendigen Zuspruch.
Die dritte Person, Andreas Schirm, er-
hielt schließlich im fünften Wahlgang
die nötige Zahl an Stimmen. Die Vor-
schlagsliste muss nun öffentlich auf-
gelegt werden. In dieser Zeit kann be-
gründeter Einspruch erhoben werden,
wenn Personen in die Liste aufgenom-
men wurden, die nicht aufgenommen
werden dürfen oder sollten, beispiels-
weise, wenn die Person zu einer Frei-
heitsstrafe von mehr als sechs Mona-
ten verurteilt worden ist, nicht in der
Gemeinde wohnt oder das Ehrenamt
aus gesundheitlichen Gründen nicht
bekleiden kann.

Besichtigung
im Obstgarten
Mönchweiler (put) Zu einer Gartenbe-
sichtigung mit dem Thema „Seltene und
historische Obstsorten“ lädt der Obst-
und Gartenbauverein Mönchweiler am
morgigen Samstag, 5. Mai, ein. Die Be-
sichtigung findet statt auf der Streuobst-
wiese von Ferdinand Börsig in Schwen-
ningen. Zu sehen gibt es dort 40 bis 50
verschiedene aufveredelte Apfelsorten
je Buschbaum und Halbstamm. Kurz
erklärt Ferdinand Börsig verschiede-
ne Apfelsorten. Er zeigt angewachsene
Veredelungsarten und erklärt Verede-
lungsschritte. Außerdem gibt er Tipps,
was beim Kauf von schwachwüchsi-
gen Obstbäumen beachtet werden soll-
te und er gibt Anregungen zu Anzucht
und Pflanzung von schwachwüchsigen
Obstbäumen. Die Gartenbesichtigung
dauert rund 1,5 bis zwei Stunden. Treff-
punkt zur Abfahrt ist in Mönchweiler
um 14.30 Uhr an der katholischen Kir-
che in der Schillerstraße. Es werden
Fahrgemeinschaften gebildet. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Anmeldung per
Email an ogv@moenchweiler.de oder
telefonisch beim Vereinsvorsitzenden
Karl-Heinz Beck unter der Rufnummer
07721/70223.

Radsportverein
lädt zur Ausfahrt
Mönchweiler (put) Mountainbiken in
der Gruppe macht noch mehr Spaß. Da-
von ist der Radsportverein Mönchwei-
ler überzeugt. Deshalb lädt er Mit-
glieder und Gäste mittwochs um 18
Uhr zu einer Mountainbike-Tour ein.
Treffpunkt ist in der Mühlenstraße bei
Bikesport Castellani. Gefahren werden
Touren von 1,5 bis zwei Stunden auf
Wegen, vorwiegend Forstwegen, die
für alle fahrbar sind. Auch das Tempo
wird so gewählt, dass alle ohne Stress
mitfahren können. Natürlich sind auch
E-Mountainbikes bei den Ausfahrten
richtig, betont der Verein.

Königsfeld (sk) Bei der Jahresmitglie-
derversammlung des Vereins Kunst-
kultur Königsfeld stand die Neuwahl
des Vorstandes an. Gewählt wurde als
Vorsitzender Manfred Molicki, als Stell-
vertreter Dieter Mauch, als Schriftfüh-
rerin Rita Gabler und als Kassenwartin
Christine de Angelis. Im Namen aller
Vorstandsmitglieder dankte Manfred
Molicki den Mitgliedern für ihr Vertrau-
en und allen, die den Verein unterstüt-
zen. Er bestätigte die bisherigen Beiräte
im Vorstand, Annemarie Terwelp, Vero-
nika von Hochberg, Gunther Schwarz
und Axel Heil, und dankte allen für die
gute Zusammenarbeit im Team.

Im Rechenschaftsbericht des Vor-
standes wurden die zahlreichen Aus-
stellungen und Veranstaltungen des
vergangenen Jahres präsentiert. Ne-
ben den fünf Ausstellungen im Kunst-
raum kamen auch mehrere Kunst- und
Kulturaktionen hinzu wie zum Beispiel
die Königsfelder Galerienacht, die Akti-
on „Kunst oder Kitsch?“, die Kunst-Lot-
terie sowie Kunstexkursionen oder die
beliebten Opernfahrten.

Über 5200 Besucher kamen 2017 in
den Kunstraum. Bei den beiden ers-
ten Ausstellungen 2018 waren es wie-
der 1700 Kunstinteressierte, welche die
Arbeiten von Andreas Wiertz und Velia
Dietz im Kunstraum sehen wollten. Es
folgen im Jahr 2018 Ausstellungen mit
Arbeiten von Josef Bücheler, Wolfgang
Faller und der Pop-Art-Künstlerin Da-
nielle Zimmermann. Zum Jahresende
werden in einer Sonderschau einmal
alle Königsfelder Kunstschaffenden
präsentiert.

Auch die überaus beliebten Fahrten
in die Oper nach Stuttgart werden in der
nächsten Spielzeit fortgesetzt und zu so
manch einer exklusiven Veranstaltung
lädt der Verein in den Kunstraum ein,
als Nächstes zum Konzert der beiden
aus Ungarn stammenden Musikerin-
nen Agnes Suszter und Eszter Karass-
zon am 31. Mai.

Der Verein steht dank der Mitglieder
und Förderer derzeit auf zufriedenstel-
lendem finanziellen Boden und blickt
positiv in die Zukunft. Das ermöglicht
den Verantwortlichen jetzt auch, drei
Jahre im Voraus die wichtigsten Veran-
staltungen zu planen. Der Verein wird
getragen von derzeit 146 Mitgliedern
und 30 zusätzlichen Familienmitglie-
dern. Der Vorsitzende ließ nicht uner-
wähnt, dass sich das Team freue, wenn
man noch in diesem Jahr mit dem 150.
Mitglied anstoßen könne.

Wer das neue Vorstandsteam ken-
nenlernen und sich über die Aktivitä-
ten des Vereins informieren will, hat
dazu Gelegenheit am Sonntag, 13. Mai,
um 17 Uhr im Kunstraum. An diesem
Tag endet die Ausstellung mit Arbeiten
von Josef Bücheler und gleich im An-
schluss zeigt das Kunstkultur-Team in
einer Multivisionsschau Bilder aus dem
Vereinsleben und steht für alle Fragen
zur Verfügung.

Kunstkultur
startet durch

Der neue Vorstand des Vereins Kunstkultur.
B I L D : VE  RE  IN  K U N S T K UL T U R
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Südkurier, 4. Mai 2018


